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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch W hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß die Beſchäler des Königlichen Preußiſch
Sächſiſchen Land Geſtüts hierſelbſt im „Thüringer
Hofe“ eingetroffen ſind, nämlich:
1) Negro, Rappe, Schnibbe, rechte Hinterfeſſel,

unregelmäßig weiß, 1,68 m. groß, Deck-
preis incl. Trinkgeld 15,50 Mark.

2) Caplan Martin, Hellbraun, Stern, linke
Vorder und beide Hinterfüße weiß, 1,71
m. groß, Deckpreis incl. Trinkgeld 12,50 M.

Stuten aus Delitz a/B., Halle a/S. Wehlitz,
Körbisdorf, Weißenfels, Blöſien und Merſeburg
dürfen nicht gedeckt werden.

Merſeburg, den 15 Januar 1884.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Herrfurth.
Bekanntmachung.

Zur Vertheilung der von den SteuerKlaſſen
A. II. (Geſchäfte in mittlerem Umfange) und C.
(Gaſt- und Schankwirthſchaften) in den nächſten
drei Jahren aufzubringenden Gewerbeſteuer iſt
die Wahl von je 7 Abgeordneten und je 7 Stell
vertretern erforderlich.

Zur Vornahme dieſer Wahl haben wir
Termin auf

Montag, den 28. Januar er.
im Rathhauſe anberaumt und laden die betheiligten
hieſigen Gewerbetreibenden und zwar

in der Klaſſe A. II.
um 4 Uhr Rachmittags,

in der Klaſſe C.
um 42 Uhr Nachmittags

unter der Verwarnung hierdurch ein, daß die
Wahl ohne Rückſicht auf die Erſchienenen bezw.
ihre Stimme Abgebenden gültig vorgenommen
werden wird und daß, falls die Wahl der Ab-
geordneten überhaupt nicht zu Stande kommt,
die Steuervertheilung durch die Veranlagungs-
behörden zu bewirken iſt.

Merſeburg, den 15. Januar 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des PolizeiSecretärs hier ſoll

ſofort anderweit beſetzt werden. Gehalt 1350
Mark. Civilverſorgungsberechtigte die im Expe-
diren und in der Bearbeitung von Polizeiſachen
bewandert ſind, wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 16. Januar 1884.
Der Magiſtrat.

i geeeeeeRedaktioneller Theil.
Politiſche Wochenſchau.

Merſeburg, 18. Januar 1884.
Der große Kampf um die Steuervorlagen

des Finanzminiſters von Scholz iſt nunmehr im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe entbrannt und
wirft grelle Streiflichter auch auf das Gebiet
der Reichsſteuern hinüber, die ſich in der Folge
noch deutlicher geſtalten werden, wenn erſt die
Debatte über die weiter angekündigten Eeſetz-
entwürfe betr. die Communalſteuerreform und
die Erhöhung der Beamtengehälter in Preußen
beginnt, deren Durchführung ohne neue Reichs-
ſteuern nicht möglich iſt. Die jetzt in Rede
ſtehende Reform der Einkommenſteuer, ſowie die
Einführung der Kapitalrentenſteuer ſind ſehr
hartnäckig angegriffen worden, und eine lange
und eingehende Diskuſſion über die einzelnen
Beſtimmungen zur Herbeiführung wünſchens-
werther Abänderungen wird nothwendig ſein.
Die Berathung der Vorlagen in der Kom-
miſſion wird deshalb auch bedeutende Zeit in
Anſpruch nehmen, ſo daß es gar nicht abzuſehen
iſt, wann der Landtag ſeine Arbeiten wird be
endigen können, um ſo mehr, da der Zeitpunktder Zeſammenbernſung des Reichstages in immer

größere Nähe gerückt erſcheint. Außer den
Steuervorlagen erledigte das Abgeordnetenhaus
definitiv die Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage
und den Etat des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten.

Die Steuerdebatten haben die Berathung
des ſchon zweimal vertagten kirchenpolitiſchen
Antrages Reichenſperger abermals hinaus ge
ſchoben, freilich nur auf einige Tage, und der
Kultusminiſter von Goßler wird dann Aufklär
ungen über die gegenwärtigeHaltung der preußiſchen
Regierung in der Kirchenfrage zu geben haben.
Jnzwiſchen hat ſich die Nachricht über die bevor-
ſtehende Begnadigung des Biſchofs Dr. Brink-
mann von Münſter immer mehr befeſtigt, und
wird auch wohl zutreffend ſein. Es bleibt nur
nochdie offizielle Verkündigung im Staats An-

zeiger abzuwarten.
Am kaiſerlichen Hofe in Berlin haben die

alljährlich in der Winterſaiſon ſtattfindenden
Feſtlichkeiten mit dem Kapitel des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler, das der Kaiſer ſelbſt
abhält, ihren Anfang genommen. Am Sonntag
folgt das Ordensfeſt, dem ſich dann die anderenFefllichteiten in üblicher Reihenfolge anſchließen.

Zum Geburtstage des Kaiſers im März wird,
wie es heißt, auch Prinz Heinrich von Preußen
von ſeiner großen Weltreiſe zurückgekehrt ſein.

Lebhaftes Jntereſſe hat die Nachricht von
der Verhaftung des Urhebers der bekannten
Dynamit Exploſion im Polizeipräſidialgebäudein Frankfurt a. M. herigen Es iſt in
der That ein Sozialiſt, oder richtiger Anarchiſt,
denn er gehört zu den Anhängern Moſt's, der
gerade ſo, wie die Fenier u. Nihiliſten, den Dynamit-
kampf predigt. Da der Attentäter, Reinsdorf
iſt ſein Name, ſein Verbrechen bereits einge
ſtanden, ſo iſt ein weiterer trauriger Beweis ſür
die Nothwendigkeit des Nihiliſtengeſetzes geliefert.

Zum Zuſammentritt des preußiſchen Volks
wirthſchaftsrathes, welcher in nächſter Woche die
Berathung der Grundzüge des neuen Unfall-

verſicherungsgeſetzes beginnen ſoll, ſind die noth
wendigen Vorkehrungen bereits getroffen. Die
Eröffnung und Leitung der Berathungen wird
wiederum durch den Miniſter von Bötticher als
Vertreter Fürſt's Bismarck, in des letzteren
Eigenſchaft als Handelsminiſter, ſtattfinden. Der
Reichskanzler perſönlich befindet ſich in Friedrichs
ruhe äußerſt wohl und bereitet ſich auf eine
rege Theilnahme an der kommenden Reichstags
ſeſſion vor. Graf Herbert Bismarck, der zum
Geſandtſchaftsattacheé in Petersburg ernannt, hat
dem Kaiſer vor ſeiner Abreiſe dorthin die
erfreulichſten Nachrichten über den Geſundheits-
zuſtand ſeines Vaters gebracht.

Aus dem Auslande iſt nicht viel von Be
deutung zu erwähnen. Als ſicher darf es an
genommen werden, daß in Petersburg im Ver
laufe des December ein weit verzweigtes Kom
plott entdeckt iſt, welches die Ermordung des
Czaren und des jungen Thronfolgers erſtrebte.
Die Verletzung, welche Alexander III. erhalten,
rührt allerdings von einem Sturz aus dem
Schlitten J deſſen Pferde ſcheu geworden waren,
doch war die Urſache des Letzteren ein mißglücktes
Attentat. Die Mörder des Chefs der geheimenPolizei, Sudeikin, ſind entgegen allen darüber

verbreiteten Nachrichten, noch immer nicht ent
deckt. Der Neujahrsempfang in Petersburg
verlief ſehr ſtill.

Jn Rom fand eine zweite, noch ſtärker be
ſuchte Pilgerfahrt zum Grabe Victor Emanuels
ſtatt. Die ganze Feier verlief in derſelben Weiſe,
wie die der Vorwoche und ohne jedweden
Zwiſchenfall.

Die Räumung des Sudan von den ägyp-
tiſchen Truppen, welche die engliſche Regierung
ſo kategoriſch gefordert hatte, daß das Mini-
ſterium Cherif Paſcha deshalb zurücktrat, ſcheint
auch von dem neuen Miniſter Nubar noch nicht
ganz feſt beſchloſſen zu ſein, und in London ſelbſt
überlegt man ſich die Sache wohl noch einmal
genau. Allenthalben laufen Proteſte gegen die
geplante Maßregel ein, und namentlich iſt es die
Kaufmannſchaft in Aegypten, welche viele Beſitz
thümer in Khartum und den übrigen Ortſchaften
des Sudan hat, welche heftig dagegen proteſtirt.
Die bereits angeordnet geweſenen Maßregeln
zum Rückzuge der Truppen ſind deshalb auch
noch nicht zur Ausführung gelangt.

Während den Engländern die ägyptiſche An
gelegenheit mehr Sorge bereitet, als ſie es ſich,
merken laſſen wollen fahren die Franzoſen fort
ſich Tonkin zu unterwerfen. Die Schwarzflaggen
und andere im Lande zerſtreute Banden leiſten
noch immer Widerſtand und es kommt daher
faſt täglich zu Gefechten. Der Hauptſchlag gegen
das von den Chineſen beſetzte Bacninh hat noch
zu erfolgen. Bemerkenswerth iſt, daß der chine
ſiſche Geſandte Tſeng permanent in England
verweilt, und die Rückkehr nach Paris vermeidet.

Die wiederholte Ablehnung der Miſchehen-
vorlage durch das ungariſche Oberhaus ſteht in
OeſterreichUngarn obenan auf der politiſchen



Tagesordnung. Miniſterpräſident Tisza hat
aber ſeine Drohung nicht wahr gemacht, und iſt
nicht zurückgetreten er ſcheint vielmehr Neigung
u haben, das Geſetz der renidenten Kammere oft vorzulegen, bis es endlich angenommen

wird. Die Kronprinzeſſin Stephanie war
an Windpocken leicht erkrankt, iſt aber jetzt
als geneſen zu betrachten. Eine abenteuerliche
Meldung wollte wiſſen, Kaiſer Franz Joſeph
habe dem Papſt angezeigt, er werde nie dem
König Humbert und dem Papſt zugleich in Rom
einen Beſuch abſtatten. Natürlich iſt das Ganze
nichts weiter, als ein albernes Märchen.

Recht intereſſante Debatten fanden in der
ſpaniſchen Deputirtenkammer zu Madrid über
das Verhältniß zwiſchen Spanien und Deutſch
land ſtatt. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß
die ſpaniſchen Republikaner nichts gelernt und
nichts vergeſſen. Sie neigen trotz der bekannten
Pariſer Vorfälle mehr zu Frankreich, als zu
Deutſchland. Es ſcheint in der That, als ob
König Alfonſo ſeine Staatsmänner an politiſcher
Reiſe weit überflügelt habe.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 18. Januar 1884.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am

Mittwoch Graf Hatzfeldt den Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes in längerer Audienz. Am
Donnerſtag empfing der Kaiſer, nach den üblichen
Vorträgen, die zur Theilnahme an dem Kapitel
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler einge-
troffenen Herren, darunter den Feldmarſchall v.
Manteuffel, den deutſchen Botſchafter in Paris,
Fürſt Hohenlohe, den Herzog von Ratibor u.
A. Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin wohnten am Donnerſtag Abend einem
Ballfeſt bei dem Prinzen und der Prinzeſſin
Wilhelm bei. Die Kronprinzeſſin von
Schweden, eine Enkelin des Kaiſers, leidet
heftig an einem Luftröhren-Katarrh. Sie iſt
dadurch an der Theilnahme an allen Hoffeſtlich-
keiten verhindert.

Jn der vielbeſprochenen Trennungs-
frage, welche zwiſchen einem Mitgliede des
preußiſchen Königshauſe und ſeiner Gemahlin
ſchwebt, wird, wie wir hören, eine Verſtändigung
herbeizuführen geſucht um eine formelle Ehe-
ſcheidung zu vermeiden. Dem Anſchein nach
dürften dieſe Bemühungen nicht erfolglos bleiben.

Das angebliche Renkontre, welches
die deutſchen Schiffe auf der Fahrt des Kron-
prinzen nach Spanien mit einem franzöſiſchen
Dampfer gehabt haben ſollen, beſchränkt ſich nach
kompetenten Mittheilungen darauf, daß der Dampfer
Nachts zwiſchen dem „Adalbert“ und der „Sophie“
hindurchfuhr. Auf den Anruf von deutſcher
Seite, erklärte das Schiff, es ſei ein Truppen
transportdampfer auf der Fahrt von Marſeille
nach Tonkin damit war die Sache erledigt.

Der Abg. Windthorſt feierte am
Donnerſtag ſeinen 73. Geburtstag. Er empfing
zahlreiche Gratulationsſchreiben und Telegramme
und wurde im Abgeordnetenhauſe von Mit
gliedern aller Parteien beglückwünſcht. Sein
Platz war mit mehreren größeren Roſen und
Veilchenbouquets, und mit einem großen
Blumenkorb geziert.

Zwiſchen Kore a und dem deutſchen
Reiche iſt ein neuer Handelsvertrag ab-
geſchloſſen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer hat

die geplante Reiſe nach München aufgegeben
Von verſchiedenen Blättern wurde dieſer Tage
eine Mittheilung verbreitet, nach welcher Kaiſer
Franz Joſeph an den Papſt einen Brief gerichtet,
er werde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
nicht nach Rom kommen. Die Unwahrſcheinlichkeit
dieſes Gerüchtes war ſo groß, daß wir es
unbeachtet ließen, und es wird jetzt auch von dem
Wiener „Fremdenblatt“ für erfunden erklärt.
Der kroatiſche Landtag hat jetzt den Führer
der Radikalen, Staccevic, ſelbſt wegen der wieder
holten Skandale von ſeinen Sitzungen ausge
ſchloſſen. Jetzt ſoll aber Ernſt gemacht werden,
den Ruheſtörern ihr Handwerk zu legen.

Rußland. Heute, am Freitag, findet in
Petersburg auf der Newa in üblicher Weiſe
das R der Waſſerweihe ſtatt, bei dem
der Metropolit von Petersburg die Newa ſegnet.
Es ſchließen ſich daran ſtets Hoffeſtlichkeſten,
wie auch der ganze Hof an der Ceremonie
theilnimmt. Dem Vernehmen nach beabſich
tigt das ruſſiſche Kommunikationsminiſterium,
die Eiſenbahnbauten im fiskaliſchen Jnter-
eſſe künftig durch Eiſenbahn-Bataillone
ausführen zu laſſen, und ſoll ſchon zum 1. April
mit der neuen Einrichtung begonnen werden.

Spanien. Auf Cuba iſt ein neuer großer
Aufſtand gegen Spanien ausgebrochen.
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Parlamentariſche Nachrichten.
Be lin, 17, Januar. Nach dreitägiger, theilweiſe

heftig gefübrter Redeſchlacht hat das Haus der Abge
ordneten in ſeiner heutigen (27.) Plenarſitzung die erſte
Berathung der neuen Steuervorlage durchgeführt
und dieſelbe, nach dem Antrage des konſervativen Abg. Dr,
Kropatſcheck, an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur
Vorberathung überwieſen. Abg. Dr. Kropatſcheck
empfahl in eingehender Rede die Vorlage, welche, obwohl
in ſozialpolitiſcher wie ſteuertechniſcher Beziehung kein voll
komu enes Werk, immerhin als ein guter Verſuch zur Be
freiung der unterſten Steuerſtufen zu begrüßen ſei. Der
konſervative Redner betont unter dem Beifall ſeiner Freunde,
daß eine Schmälerung der Wahlrechte der zu befreienden
Stufen unter allen Umſtänden vermieden werden müſſe,
und weiſt auf den kurzſihtigen und unproduktiven Stand
punkt der Fortſchrittspartei hin, indem er hervorhebt: daß
die wahren Fortſchrittler auf der rechten Seite und in der
Mitte des Hauſes zu ſuchen ſeien. Abg. Bachem ſpricht
die Hoffnung aus, daß jede Partei ihre beſten Kräfte in
die Kommiſſion ſenden möchte, damit die Vorlage dieſelbe
in möglichſter Vollkommenheit verlaſſe. Jn längerer Rede
entwickelte Abg. Rickert den ſezeſſioniſtiſchen Standpunkt
und erklärt ſich aus konſtitutionellen Bedenken grundſätzlich
gegen die Vorlage, worauf Finanzminiſter v. Schol z ihm
entgegentritt und nochmals konſtatiert, daß die bekannte
Reſolution vom 22, Februar 1882 ſich im Sinne der über
wiegenden Mehrheit des Hanſes allein auſ die Heranziehung
des beweglichen Kapitals beziehe. Ein beſonderes Intereſſe
erregten die Ausführungen des Abg. Cremer (Teliow)
welcher an der Hand zahlreichen Materials Mißſtände des
Berliner Einſchätzungs-Verfahrens rügte. Zwei kleinere
Vorlagen wurden debattelos angenommen, worauf das
Haus ſich auf morgen (Freitag) vertagt TagesOrdnung
Antrag Reichenſperger.
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Am 15. d. M. haben die katholiſchen
Vertrauensmänner des Reichs-Wahlkreiſes Biele
feld-Wiedenbrück die Kandidatur des Frhrn.
v. Ungern-Sternberg in Berlin auch
ihrerſeits einſtimmig gutgeheißen. Als Gegen-
kandidat iſt von der Fortſchrittspartei der
Landgerichtsrath E. Windthorſt- Bielefeld
aufgeſtellt.

Die offizielle Liſte der bevorſtehenden grö-
ßeren interfeſtlichkeiten der Berliner

Hofgeſellſchaft
theilen wir in Nachſtehendem unſern Leſern mit:
Sonnabend, 20. Januar Krönungs- und Ordens-
Feſt. Donnerstag, 24. Januar Cour und Con
cert bei Jhren Majeſtäten im königlichen Schloſſe.
Freitag, 25. Januar Subſcriptions Ball im
Opernhauſe. Sonnabend, 26. Januar Johan-
niter Ordens Kapitel. Montag, 28. Januar
Ball beim italieniſchen Botſchafter. Donnerſtag,
31. Januar Ball bei Jhren Majeſtäten im
Schloſſe. Donnerstag, 7. Februar Ball bei den
kronprinzlichen Herrſchaften im königl. Schloſſe.
Donnerſtag, 14. Februar Kleiner Ball bei Jhren
Majeſtäten im Schloſſe. Montag, 18. Februar
Ball beim öſterreichiſchen Botſchafter. Donnerſtag,
21. Februar Ball beim Kriegsminiſter. Dienſtag,
26. Februar (Faſtnacht) Ball bei Jhren Maje-
ſtäten im königl. Schloſſe.

General Fadejew.
Der am Sonnabend verſtorbene General

R. A. Fadejew, einer der hervorragendſten
Vertreter des Panſlawismus, wurde im Jahre
1824 als Sohn eines ruſſiſchen Staatsrathes
und einer Fürſtin Dolgoruki geboren und erhielt
ſeine militäriſche Erziehung in der Artillerie
ſchule zu St. Petersburg. Er verließ dann aber
den Militärdienſt und trat erſt 1850 wieder in
denſelben ein, um 18 Jahre an den Kämpfen im
Kaukaſus theilzunehmen. Dazwiſchen betheiligte
er ſich auch an der Vertheidigung Sewaſtopols.
Dann wurde er Adjutant des Marſchalls Bar
jätinski und kurze Zeit des Großfürſten Michael
Nikolajewitſch, als dieſe den Kaukaſus verwalteten.
Mit Barjätinski kämpfte auch Fadejew ſehr
energiſch gegen die von dem Kriegsminiſter

Miljutin geplanten ArmeeReformen und nahm,
als dieſe trotzdem ausgeführt wurden, im Jahre
1871 ſeinen Abſchied. Später wurde er zu ver
ſchiedenen Miſſionen verwendet: nach Aegypten,
wo er die Armee reorganiſiren half, und nach
Montenegro, wo er gegen Oeſterreich intriguirte,
Uebrigens iſt Fadejew durch ſeine 1868 und
1870 erſchienenen Schriften über die ruſſiſche
Kriegsmacht und die orientaliſche Frage bekannt
geworden. Vorbedingung zu einer Löſung der
letzteren im ruſſiſchen und ſlawiſchen Sinne war
ihm die Zerſtörung des öſterreichiſchen Staates,
welcher dann ein Krieg zwiſchen Rußland und
Deutſchland folgen ſollte, falls letzteres die
„natürlichen“ Grenzen der Slawen nicht reſpek-
tiren würde.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. Januar 1884.
48 Geſtern Abend kurz vor 12 Uhr bot ſich

den Paſſanten der Halleſchen Straße ein eigen
thümliches Bild dar. An dem Kreuzungspunkte
der Bahnhofsſtraße lag mitten auf dem Straßen
damm ein todtes Pferd in einer mächtigen
Blutlache. Das Thier war von einem hieſigen
Roßſchlächter in Halle angekauft und glücklich
bis zur oben genannten Stelle gebracht worden,
als es die „Forſche nicht mehr herauskriegte“
weiter zu laufen. Schnell entſchloſſen zog der
Schlächter ſein langes Schlachtemeſſer, ein kräſtiger
Stoß ſchwapp, war's weg! Bald darauf kam
der Abdecker angefahren, lud den Cadaver ſorgfältig
auf ſeinen Wagen und zog hierauf von dannen.
Auch der Herr Roßſchlächter fuhr mit ſeinem
Geſchirr in raſendem Galopp in die Nacht hinein
und nichts blieb auf dem Platze als die große
Blutlache, na und die wird wohl auch am an-
dern Morgen „von ſelbſt“ verſchwunden geweſen
ſein! Und ſo was ſchreiben ſie nun in die
Zeitung!

Angeſichts des Umſtandes, daß mit dem
1. Januar d. J. die Aichung der Schank-
gefäße obligatoriſch geworden iſt, wird noch
vielfach die Frage behandelt, ob auch die Aichung
der Flaſchen zugleich damit vorgeſchrieben ſei.
Dem Vernehmen nach muß dieſe Frage ganz
allgemein verneint werden. Als es ſich um Aus-
führung des Aichungsgeſetzes handelte, haben, wie
verlautet, im Reichsamt des Jnnern längere
Berathungen darüber ſtattgefunden ob Flaſchen
der Aichung zu unterwerfen wären oder nicht;
die endgiltige Entſcheidung war eine negative.
Zunächſt ſprach für dieſen Beſchluß die große
Menge der vom Auslande kommenden Flaſchen, für
welche man keine Aichung vorſchreiben kann. Dann
aber ſind die Größen und Formen der tauſenderlei
Flaſchen ſo verſchieden, wie bei keiner anderen
Gefäßform. Endlich ſind nach angeſtellten
Schätzungen ſo unzählige Millionen von Flaſchen
in Gebrauch, daß alle übrigen Schankgefäße zu-
ſammengenommen ihre Zahl lange nicht erreichen.
Die Verfügung der allgemeinen Aichung würde
daher für Viele eine materielle Schädigung be
deuten, die dem Vortheile nicht entſpricht.

s Poſtaliſches. Seit Kurzem iſt es nach
gegeben, den Sendungen mit Büchern, Muſikalien,
Zeitſchriften, Landkarten und Bildern Rechnungen
mit ſolchen handſchriftlichen Zuſätzen beizufügen,
welche den Jnhalt der Sendung betreffen und
nicht die Eigenſchaft einer beſonderen, mit dieſem
in keiner Beziehung ſtehenden Mittheilung haben.

Auf die Poſtſendungen an die Vorſchüler
der Unteroffizierſchulen dürfen die für Soldaten
beſtehenden Portoermäßigungen bezw. Porto-
befreiungen auch dann nicht in Anwendung ge
bracht werden, wenn ſie den Vermerk „Soldaten-
brief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“
tragen, da die Unteroffizierſchüler nicht zu den
in Reih und Glied ſtehenden Soldaten gerechnet
werden, ihnen folglich auch nach dem Geſetz über
das Poſttaxweſen kein Anſpruch auf Porto-
vergünſtigung zuſteht.

Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſe
bureau (Berlin, Leipziger Straße 24) veranſtaltete
Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, die
44., welche am 17. December v J. von Berlin
aus angetreten worden nimmt neuerdings ein

egangenen Nachrichten zufolge, einen gutena Die Theilnehmer haben während
eines vierzehntägigen Aufenthaltes Unter Egypten
ohne die mindeſte Beläſtigung explorirt und ſich

für
Norv



demnächſt per „Dahabye“ nach dem oberen Nil
begeben, den ſie bis zum 2. Katarakt (WadiHaefa)
zu befahren gedenken. Die 45. Reiſe nach dem
Orient, bei welcher Ober-Egypten bis Aſſuan,
dem erſten Katarakt, beſucht wird, beginnt am
21. d. M. und die 46. am 12. Februar nächſt
hin; auch dieſe 46. Reiſe wird bis zum erſten
Katarakt ausgedehnt. Jm März werden dann
noch zwei weitere Reiſe nach dem Orient veran-
ſtaltet. Die Theilnehmer ſämmtlicher fünf Reiſen
vereinigen ſich am 19. März c. in Kairo zu
einer gemeinſamen Tour durch Paläſtina, Syrien,
Kleinaſien, die europäiſche Türkei und Griechen
land, welche bis Mitte Mai dauert und in Wien
endigt. Die von demſelben Bureau für das
kommende Frühjahr in Ausſicht genommenen
Geſellſchaftsreiſen nach Jtalien incl. Sicilien,
nach Nordweſt Afrika und Spanien, nach Jtalien
bis Neapel werden, wie alljährlich, die beiden
erſteren in der zweiten Hälfte März und die
andere Anfangs April angetreten.

(5) Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
verleiht bekanntlich, innerhalb der preußiſchen
Monarchie und der Reichslande ElſaßLothringen
an weibliche Dienſtboten, welche 40 Jahre
ununterbrochen in derſelben Familie gedient
haben, eine Auszeichnung, welche in einem
goldenen Kreuz, nebſt Diplom mit Allerhöchſt-
eigener Unterſchrift beſteht. Eine Zuſammen-
ſtellung der ſeit 7 Jahren vorgekommenen Fälle
dieſer Art ergiebt, daß vom 1. Januar 1877 bis
Ende December 1883 überhaupt 1027 Dienſt-
botenAuszeichnungen verliehen worden ſind, von
denen auf unſere Provinz 94, oder auf je
100,000 Einwohner 4,1 Kreuz kommen.

Aus Thüringen. Jn dieſem Jahre bei
der warmen Witterung werden die Bierbrauereien
gezwungen ſein, ſich ihren Eisbedarf vom Aus-
lande kommen zu laſſen. So hat der Brauverein
in Gera und die Pfortener Brauerei daſelbſt
bereits 80,000 Centner Eis von Chriſtiania in
Norwegen verſchrieben. Das Eis wird dort 80
Centim. dick verladen. Wenn dasſelbe nun auch
während des Transports ſeiner Stärke ver
liert, ſo iſt es bei Ankunft in Gera immer noch
über J Meter dick. So ſtarkes Eis iſt hier
ſehr ſelten zu haben. Der Stadtrath in Gera
macht öffentlich zur Warnung der Einwohner
bekannt, daß die neuerdings von Adolf Winter
R

in Stettin angeprieſenen „Gichtapparate“ welche
angeblich „elektriſche Heilkraft“ beſitzen ſollen,
nach ſachverſtändiger Prüfung ohne jede elektriſche
oder magnetiſche Wirkung ſind.

Aus dem oberen Vogtlande. Aus
der von Herrn Paſtor von Zezſchwitz heraus-
gegebenen Chronik von Wohlbach wollen wir eine
heitere Epiſode citiren, welche zwar in dieſem
Jahrhundert vorgefallen iſt, die jedoch nach den
heutigen Anſchauungen eher in das Mittelalter
verwieſen werden möchte. Jn den Jahren 1801

48 amtirte in genanntem Orte der Pfarrer
Heinrich Theodor Eramer aus Untertriebel, ein
tüchtiger Promolog, deſſen ſich die älteren Leute
noch wohl entſinnen können. Derſelbe war ein

großer Vogelfreund und betrieb in ſeinen Muße-
ſtunden auch das Vogelſtellen. Einmal hatte
er einer Nachtigall lange nachgeſtrebt, ohne ihrer
habhaft werden zu können. Während des Vor
mittagsgottesdienſtes merkte der Pfarrer, daß
ſich eine gute Gelegenheit zum Fang derſelben
biete und zog deshalb den Vogelfang ſeiner Amts
handlung vor. Damit die Gemeinde ſeine Ab-
weſenheit nicht merken möchte, ließ er den Glauben
zweimal ſingen. Die Gemeinde trug ihm das,
weil er ſonſt ein tüchtiger Mann war, durchaus
nicht nach; denn zu jener Zeit gab es unter den
Dorfbewohnern viele eifrige Vogelſteller; warum
ſollte es der Pfarrer nicht auch ſein.

mee

Unglücksfälle und Verbrechen.
F. Der Urheber der Frankfurter-

Dynamitexploſion iſt von Hamburg nach
Frankfurt a. M. geſchafft. Sein Name iſt Reins-
dorf (nicht Rahlsdorf) er iſt Schrifeſetzer aus
Leipzig. Er ſimulirte anfänglich Jrrſinn,
kam aber bald davon ab. Verſchiedene Sachen
ſind beſchlagnahmt.

Vermiſchtes.
Wie Lasker's Bruder reich wurde

betitelt ſich eine echt amerikaniſche Geſchichte,
welche zur Zeit durch die Blätter geht. Die
Reiſe Eduard Lasker's nach Amerika galt, wie
bekannt, ſeinem in Galveſton (Texas) als Bankier
und Jnduſtrieller in glänzenden Verhältniſſen
lebenden jüngeren Bruder. Der Schwager des
Bruders des Verſtorbenen hatte, als er vor

langen Jahren nach Amerika kam, die flüchtige
Bekanntſchaft eines Jrländers gemacht und dieſem,
als ſich derſelbe in Noth befand, ein Darlehen
von 100 Dollars gemacht. Jahre vergingen
darüber; der Schwager des jüngeren Lasker
hatte jenes Darlehensgeſchäft längſt vergeſſen.
Da wird er eines Tages in Galveſton, wo er
mit dem jüngeren Lasker in Compagnie ein
beſcheidenes MühlenEtabliſſement beſaß, durch
einen Diener nach dem Bahnhof beſchieden, wo
ihn ein Herr dringend zu ſprechen wünſche.
Beide Compagnonsbegaben ſich ungeſäumt nach dem
Orte des Rendezvous. Hier ſtellte ſich dem Schwager
Lasker's ein Herr mit der Frage vor, ob er ſich
ſeiner nicht mehr entſinne. Die Antwort lautete
verneinend. Erſt als der Fremde den Schwager
Lasker's durch Angaben aller Details daran er
innerte, daß er es ſei, welcher einſt jenes Dar
lehen von 100 Dollars empfangen, fand die
Erkennungsſcene ſtatt. Der Fremde war kein
Anderer als der ſchon ſeit Jahren zum vielfachen
Millionär gewordene Makay. Lange Zeit hatte
Makay ſeinen Gläubiger vergebens geſucht, und
als er ihn endlich ermittelt, war er unverzüglich
nach Galveſton geeilt, um ſeiner Dankbarkeit
Genüge zu leiſten. Jenes Darlehen von 100
Dollars hatte in dem Geſchick Makay's einen
Wendepunkt bezeichnet. Makay ſchenkte ſeinem
wiedergefundenen Freunde ſofort 100000 Dollars
in Baar und eröffnete den beiden Compagnons
für ihr Geſchäft einen nach Belieben zu verzinſen-
den, unkündbaren Credit von 500,000 Dollars.

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Sonntag p. Epiphan (den 20. Januar.)

predigen
Vorm. Uhr Herr Diac. Armfſtroff.

Na bm. 2 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule).

Herr Diac. Armſtreff
Stadt: Vorm. 10 Uhr: Herr Diak. Werther.

Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Dom:

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
ò

Heute trifft ein Transport ſehr ſchöner

Ferſen u. Kühe, hochtragende
u. neumilchende mit den Kälbern,

ſowie einige Zucht-Bullen bei uns ein.
I. Mürnhberger C. Heilmauann,

Viehhändler im „„goldnen Hahn.

Peruanischer CUano.
Wir offeriren hiermit:

gemahlenen Peru Guano,

dringend erwünſcht.

Stenographie.
Der unterzeichnete Verein eröffnet Mittwoch, d. 23. Januar er.

Abends S Uhr, im Bereins-Local, Kaiser Wilhelms-Halle,
einen neuen Curſus in der „Stolze' ſchen Stenographie,“ zu welchem An
meldungen vom Vorſteher des Vereins, Herrn Secretair Krauſe, Ober-
altenburg 23, und im Vereinslocal entgegen genommen werden.

Behufs rechtzeitiger Beſchaffung der Lehrmittel iſt vorherige Anmeldung

Der Stolze'sche Stenographen- Verein
zu Merseburg-

Achtung Schnelle Hülfe
Kapitalien jeden Betragesunter Garantie eines Gehalts in demselben von

7 9) Stickstofk,
14 95 Phosphorsäure und

2-2 Kalià Mk. 236. Pf. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mehr,
à Mk. 246. Pf. bei Entnahme von unter 30,000 Kos.

aufgeschlossenen Peru Guano I,unter Garantie eines Gehaltes in demselben von
7 9 Vor Verflüchtigung geschütztem Stickstoff,
9 leicht löslicher Phosphorsäure und
2 Kalià M. 236. Pf. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mehr,

à Mk. 246 Pf. bei Entnahme von unter 30,000 Kos.
aufgeschlossenen Peru Guano II,

unter Garantie eines Gehaltes in demselben von
5 9 Vor Verflüchtigung geschützten Stickstofk,

10 o leicht löslicher Phosphorsäure und
2 Kalià M. 200. Pf. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mehr,

à Mk. 210. Pf. bei Entnahme von unter 30.,000 Kos.,
pro 1000 Kos. inclus. Säcke, exclus. Verladungsspesen, ab Lager
hier, gegen comptante Zahlung. Ueber sonstige Verkaufsbedingungen
ertheilen wir auf Anfrage bereitwilligst Auskunft.

Hamburg, den 15. Januar 1884.
Aaglo-bontinentale (Corm, Oblendorff sehe) buano- Werke

Alleinige Importeure des Peruanischen Guanos
für Deutschland, Oesterreich-Ungzarn, die Schweiz, Holland, Belgien, Dänemark,
Norwegen, Schweden, Russland etc. etc,

habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu An h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em
pfeble mich zur Abhaltung
von Auetionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowie
Einziehung von Forderungen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. rauly,
ger. Auct. a. D. u. Taxator.

Nr. 1159
Directe

PoſtDampfſchiffahrt
Hamburg- Amerika

Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Haruburg-Amerikauischen

Packotfahrt-Actien-Gesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts- Verträge bei

F. A. Laue in Weißenfels.

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Ein glatter, ſchwarzer
Schäferhund, gelb-
bäckig mit gelben

Pfoten auf den Namen Grenz
hörend entlaufen. Gegen gute Be-
lohnung abzugeben auf der
Schäferei Wengelsdorf.
Vor Ankauf wird gewarnt.



Friedrich Schultze,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,

Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegster Provisonsbherechnes

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und
72 J zumC ſein,

Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2c.

zur Fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5/,ige Werthe vorräthig

AuuCction
von Federbetten, Kleiderſtoffen,

Mänteln, Uhren e. in Merſeburg.
Sonnabend, d. 19. d. Mts., Vorm. von 9 Uhr an,

ſollen im hieſigen Nathskellerſaale 1 große Parthie neue
Federbetten, A NRegulateure, 14 Tage gehend, 8 Wand-
ubren, Damen-Winter-Paletots, Regenmäntel, div.
Kleiderſtoffe in Cachemir u. div. and. Stoſfen, ſchweren
ſchwarzen Seiden-Rips, paſſend zu Brautkleidern, I Poſten
Pelzwaaren als Müffe und Kragen, türkiſche Umſchlag-
tücher, Leinen zu Handtücher, Betttücher, Bettüberzüge,

erren Winterüberzieher, Herren Winter Joppen,
naben-Kaiſermäntel u. dergl. mehr gegen Baarzahlung

meiſtbietend verkauft werden.
Morſeburg, den 17. Januar 188

A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator.

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten reiſenden Publikum, die ſehr
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage das altrenommirte

Hotel zum Ruſſiſchen Hof
hierſelbſt übernommen habe, und halte daſſelbe bei civilen Preiſen und in
jeder Hinſicht guter Bedienung beſtens empfohlen.

Hochachtend

Weimar, im Januar 1884.
Alfred Fressel.

Zeneral- Verſammlung
Maurer-Gesellen-Krankenkasse.

Sonntag, den 20. Jannar er.
Nachmittags 3 Uhr zur guten
Quelle

Um pünktl Erſcheinen wird gebeten.Merſeburg, 15. Januar 1884

Der Vorstand.

Schützenhaus.
Sonnabend Abend von 6 Uhr an

Salzknochen
mit Meerettig u. Sauerkraut.

Sonntag früh
Vonillon.

Pfannkuchenſchmaus.
Von Nachmittag 3 Uhr an

Tanzmuſik
bei vollem Orcheſter.

Achtungsvoll

Th. Röhmelt.
Kaiser- Halle.
Sonntag Vormittag

Speckkuchen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Kaiver-Wilbelmv-IIalle.

Sonntag, den 20. Januar 1884.
Zum Beſten der freiw. Feuerwehr-CompagnieKaſſen

Feuerwehr-Feſt
beſtehend aus Theater, Geſangsvorträgen u. lebenden Bildern.

RällIets im Vorverkauf bei den Herren Jungnickel, Matto und
Rabe: Sperrſitz 60 Pf., Saal A0 Pf. An der Kaſſe: Sperr-
ſitz 76 Pf., Saal 50 Pf., Gallerie 80 Pf.

Mehrbeträge werden dankend angenommen. Reichhaltiges Programm
an der Kaſſe. Anfang S Ihr.

Maskenball.
Der Buürgerſchützen- Geſang Verein

hält am 27. Januar von Abends 7 Uhr
ab in dem feſtlich decorirten Saale der Kaiſer-
Wilhelmshalle einen

S HNaskenball
ab, woran auch Nichtmitglieder Theil
nehmen können.

Billets für Masken oder Zuſchauer im Saale à 1 Mk.,
Gallerie 50 Pf., ſind zu haben bei den Herrn Eduard
Hoffmann, Cigarrenhandlung, Johannes- und Sixtiſtr.-Ecke,
in der Mehler'ſchen Reſtauration, Gotthardtsſtraße, bei
Herrn Prüfer im goldenen Löwen, Neumarkt 64 eine Treppe,
im Conſumgeſchäft, Unteraltenburg.

Der Vorſtand.
Auf dem Rittergute Loepitzfinden zum I. April er. zwei Rittergut Wegwit2 ſucht

ordentliche Dreſcherfamilien, zum 1. April mehrere
ein verheiratheter Knecht undzwei Viehmägde Stellung. Dreſcherfamilien.

Tanz Anterricht.
Mein Curſus beginnt

Donnerſtag, d. 24. Januar,
für Damen 7 Uhr,
für Herren S Uhr,

im „Riſchgarten.“ Gefl. Anmeldungen
werden im Local, ſowie im Gaſthof
zur Linde freundlichſt entgegen ge
nommen. Mit Achtung

OsKar Neumann,
Tanzlehrer.

Schnittbohnen,
Magd. Sauerkraut,
geſchälte Erbſen,
weiße Bohnen,
Linſen empfiehlt

Hermann Rabe,

Bettſfedern
und fertige Betten hält ſtets
auf Lager und verkauft billig

Robert Burkhardt,
Markt 32.

20 Mk. Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir meine
am Sonntag, den 13. d. M. beim
Schmauſe in Witzſchersdorf ver
loren gegangene Uhrkette mit
Medaillon (O. Berger gejzeich.)
zurückbringt. (Selbige iſt ein theures
Andenken.) Abzugeben

Brauerei Schladebach.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen
in Geuſa Nr. T.
Ein fettes Schwein

ſteht zu verkaufen.
Unteraltenburg 13.

Zwei fette Schweine ſind zu
verkaufen.

Neumarkt 48,
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überbaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend-
Gegen Hämo rhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

2 Logis ſind zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen.

Clobigkauerſtraße 7.

Für ſofort wird ein Mädchen,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ge-
ſucht. Wo ſagt d. Exp. d. Kreisbl.

amilien-Machrichten.

TodesAnzeige.

Heute Morgen 1 Uhr ent-
ſchlief ruhig mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Groß-
vater der Uhrmacher

Carl COhrist,
was wir hiermit allen Freunden
und Bekannten ergebenſt an
zeigen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Merſeburg, den 18. Jan. 1884.

Die trauernden
Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn

tag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Statt heſonderer Meldung.

Heute Morgen 6 Uhr ver
ſchied nach längerem Leiden un

ſere gute Tante

frau Dr. Amalie Sachse,

geb. Hiläner.
Um ſtilles Beileid bitten

Merſeburg, den 17. Jan. 1884.

die trauernden
IIinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend Nachmittag 4 Uhr, vom
Trauerhaus aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heut Nachmittag 4 Uhr ver

ſchied nach längerem ſchweren
Leiden unſere liebe kleine

Meleneim Alter von 1 Jahre, was
nur auf dieſem Wege mittheilen

Merſeburg, den 17. Jan. 1884.
Die tiefbetrübten Eltern

Poſtſ. Ackermann u. Frau.

e

Hierzu eine Beilage.



Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(32. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
Es gelang ihm nicht ſo recht, ſeine gewöhn-

liche Unbefangenheit zu bewahren, und Franziska
bemerkte das ſehr wohl. Die gewöhnlichen Fragen
nach dem Befinden der Patientin waren indeſſen
bald geſtellt und beantwortet, und der Doctor
wollte cin Rezept verſchreiben. Er beabſichtigte
zu dieſem Zweck in ein Nebenzimmer zu gehen,
aber die junge Dame wies auf ihren eigenen im
Zimmer befindlichen Schreibtiſch. Er nahm Platz
und bemerkte, in ſeine Arbeit vertieft, r nicht,
daß Franziska ihrem Bruder einige Worte zu-
flüſterte, und dieſer in ein Nebenzimmer eilte.
Das Rezept war geſchrieben und mit einer Ver-
beugung überreichte er es der Kranken, die ihn
darum bat. Sie überflog lächelnd die ihr un-
verſtändlichen, krauſen Schriftzüge des Arztes.

„Jch glaube, man hat Jhnen unnöthige
Mühe bereitet, Herr Doctor,“ begann ſie dann
während ſie ihn mit einer Handbewegung einlud,
ihr gegenüber Platz zu nehmen. Es hatte frei-
lich nicht in Schwarz' Abſicht gelegen, länger zu
verweilen, aber Franziska's ſchöne, leicht ver-
ſchleierte Augen zwangen ihn doch, zu bleiben.
Zudem wollte er nicht gerade unhöflich ſein.

„Es iſt meine Pflicht, einem jeden Rufe zu
folgen,“ erwiderte er, etwas ausweichend. Fran-
ziska lachte leiſe, während ſie ſchalkhaft im Zim
mer umherſchaute.

„Laſſen Sie das ja Mama nicht hören, Sie
wiſſen aber nicht doch Herr Ooctor,e
lenkte ſie ein, da ſie bemerkte, wie ſeine Stirn“
ſich röthete, „ich wollte Sie nicht rerletzen. Sie
zürnen mir nicht Sie reichte ihm mit einem
reizenden Lächeln ihre feine, von einem weißen
Spitzengewand halb verhüllte Hand hin. Schwarz
ergriff ſie. Faſt hätte er ſie geküßt!

„Wie können Sie denken, Fräulein, daß ich
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unwillig ſein werde, wenn Sie, wie in dieſem
Falle, nur die Rechte Jhrer Eltern vertheidigen
erwiderte er.

Franziska ſah ihn forſchend an.
„Nun, laſſen Sie nur! Jch liebe Mama

recht herzlich. aber ich weiß, ſie hat große, große
Furcht vor Krankheiten. Nach Jhrem Willen
ſind Sie nur hierher berufen, denn ich ſie
ſtockte.

„Nun?“ fragte er erwartungsvoll.
„Jch bin von einem kleinen glücklich über-

ſtandenen Unwohlſein abgerechnet, ganz geſund.“
Sie lachte. „Zerſtöre ich Jhre Diagnoſe damit
etwa

Jetzt lachte auch Schwarz.
„Gewiß nicht, Fräulein, h mögen Sie

die Medizin ruhig einnehmen, ſchon um Jhre
Frau Mutter zu beruhigen.“

„Jch will es thun,“ verſetzte ſie eifrig.
„Geſtehen Sie übrigens, Doctor, es muß für Sie
recht läſtig ſein, ſo oft zu eingebildeten Kranken
gerufen zu werden!“

„Nun, zum Glück gleichen ſie nicht Alle dem
Moliere's,“ verſetzte er mit leichten Lächeln,

„Und wenn ich dann ferner, wie bei Jhnen
ſolche Grundſätze und

„Hören Sie auf, hören Sie auf,“ rief Fran-
ziska, „Sie fallen aus Jhrer Rolle als Cato der
Stadt Seefeld, als den Sie ſich auch mir gegen-
über ſtets gezeigt. Glauben Sie etwa ich habe
Jhre Lehren die Sie mir bei Paul's Krankheit
gaben, ſchon vergeſſen

„Sie nannten mich ſelbſt einen Cato, Fräu
lein fehle ich, wenn ich dem alten, ſtarren
Römer nacheifere ſcherzte der Doctor.

„Jn der That, nein,“ gab ſie in gleichem
Tone zu; das Geſpräch regte ſie an und ſie
wollte jetzt verſuchen ihn noch länger zu feſſeln.
„Aber wüßten Sie nur, wie die Seefelder und
noch mehr die Seefelderinnen

onnabend den 19. Januar 1884.

Römern über dieſen Cenſor von Arzt ſich
äußerten!“

„Nun, darüber bin ich keinen Augenblick in
Ungewißheit meinen Sie etwa, ich habe von dem
Wüthen des Sturmes der erſt in dieſen Tagen
herrſchte, nichts vernommen Jch weiß aber auch,
wer meine Bundesgenoſſin war, und unrecht
wäre es von mir, ihr nicht zu danken.“ Er ver-
beugte ſich leicht, und küßte Franziska's Hand,
bevor ſie dieſelbe zurückziehen konnte. Die junge
Dame wurde etwas verwirrt, um ſo mehr, da
er, ſcheinbar mechaniſch, fortfuhr, ihre Hand in
der ſeinen zu halten. Sie wählte endlich den
Ausweg des Scherzes, um aus der Verlegenheit,
die ſich Jhrer bemächtigt, zu kommen.

„Wenn das unſere Damen geſehen hätten,“
meinte ſie, „ſie glaubten ſicher, eine Viſion er-
blickt zu haben. Einer Dame die Hand zu küſſen,
galt bei Dr. Schwarz für eine Unmöglichkeit.“

Schwarz erkannte, daß er unter dem Ein-
druck ihrer Schönheit vielleicht etwas zu weit
gegangen aber er fühlte ſich in dieſem Augen-
blick zuzFranziska hingezogen, mit ihr geiſtesver-
wandt, und ſo erwiderte er denn, ſcheinbar ruhig:

„Jch würde das vor aller Welt vertreten.
Darf ich einem Prinzip keine Huldigung er-
weiſen

Franziska hatte jetzt ihre frühere Unbefangen-
heit zurück erlangt. Mit ſehr ernſter Miene
entgegnete Sie:

„Das nur iſt's! Oh, Herr Doctor, Sie
haben meine weibliche Eitelkeit grauſam verletzt.
Sie huldigen nur dem ſtarren, ſchroffen Prinzip
allein Aufrichtig geſagt, das hätte ich nicht
en Mir gilt höher als das Prinzip das

eal.“
„Erſt das Prinzip ſchafft das Jdeal,“ er-

widerte Schwarz „Eitelkeit zerſtört es.“
„Jetzt ſind Sie wieder der alte Cato!“ lachte

Franziska auf. „Aber glauben Sie wohl, daß
gleich den nur ein weibliches Weſen von Eitelkeit frei iſt



die Eitelkeit iſt gewiſſermaßen ihr zweites Selbſt.“
„Es ſollte nicht ſo ſein,“ war Schwarz Ent-

gegnung. „Eitelkeit vernichtet manches Glück,
auch die Freundſchaft.“

„Sie ſind zu hart in Jhrem Urtheil, Doctor,
über einen unſchuldigen Fehler.“

„Das iſt die Eitelkeit nur ſo lange, als ſie
nichts Schlimmeres iſt.“

„Auf dieſe Weiſe giebt es für uns keine
Einigung,“ meinte Franziska etwas är gerlich.

„Wer ſeine Fehler erkannt, thut das Größte
ſchon, ſie zu verbeſſern,“ war des Doctors Antwort.

„Hören Sie, Doctor,“ rief ſie lebhaſt, „ein
Geſpräch mit Jhnen behagt mir, trotzdem Sie
ſelbſt jetzt Jhre Grobheiten nicht laſſen können.
Aber ich will Sie als verdiente Strafe meiner
Fehler hinnehmen. Aber dafür mache ich eine
Bedingung. Laſſen Sie uns gute Freunde ſein,
Doctor! Wollen Sie? Vergeſſen wir unſere
früheren Streitereien.“

„Auf Jhr Haupt kommen die Folgen, mein
Fräulein, für Jhren Wunſch, indeſſen ich bin
damit einverſtanden,“ lachte Schwarz.

„Gut Alſo. Nun aber, mein Herr, ein guter
Kamerad verläßt ſeinen Freund nicht, und ſo
rechne ich denn auf Sie bei Herrn Werner's
Feſt.“

Schwarz erhob ſich unwillkürlich. Sollte
das ganze Geſpräch nur eine Falle geweſen ſein,
ihn zu fangen. Sein forſchender Blick traf
Franziska's Augen, die ihm feſt begegneten, ob
gleich ein Aüchtiges Roth ihr Geſicht überzog.

„Jſt meine Forderung ſo unbillig,“ fragte
ſie leiſe, „oder widmen Sie auch dort Jhre ganze
Zeit Jhrem Schützling

„Was wiſſen Sie von mir und Grete?“
fragte er faſt rauh.

„Darf ich offen ſein
„Jch bitte darum,“ war die kurze Antwort.
„So will ich ſprechen, wie es unter Freunden

ſich geziemt. Es fällt in der Stadt auf, daß
Sie dieſer Arbeitertochter ein ſo großes Intereſſe
widmen, man lacht darüber und 4

„Es iſt genug.“ fiel er ein, „ich weiß, was
Sie ſagen wollen. Es iſt in den Augen dieſer
ehrſamen Stadt freilich ein Verbrechen, wenn
ein Mann aus den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen
ſich eines armen, vernachläſſigten und dabei doch
in gewiſſer Beziehung bewunderungswerthen
Mädchens annimmt! Jch halte die Erziehung
eines ſolchen Weſens für eine wahre Lebensauf-
gabe,“ ſetzte er mit flammenden Augen hinzu.

„Und ich theile Jhre Anſicht,“ antwortete
Franziska ruhig, obgleich es während ſeiner
Worte mehrmals um Jhren Mund gezuckt; „ich
werde Jhnen alſo keinen Vorwurf machen, wenn
Sie auch auf dem Feſte das junge Mädchen
begleiten.“

„Sie irren ſich, Fräulein, in meinen Ab-
ſichten. Wenn ich jenes Feſt beſuche, geſchieht
es nur als Zuſchauer, nicht als Theilnehmer.“

„Wie?“ rief ſie, „Sie ſcherzen!“

„Nicht im mindeſten,“ antwortete er. „Jch
bin kein Gegner, aber auch kein Freund des

Tanzes (Fortſ. f.)
Marine. Es beſtätigt ſich, daß ſich die Corveite

„Sophie“ Kommandant Korvettenkapitän Stuben-
rauch auf dem Wege nach Guinea befindet, um
dort eine Contribution einzutreiben. Die Expedition
wird nach Kräften beſchleunigt und wahrſcheinlich bereits
Ende dieſes Monats zum Ziele geführt werden, ſo daß
die Ankunft in Wilhelmshaven möglicherweiſe ſchon Ende
nächſten Monats oder Anfang März erfolgen kann.

Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt die Nachricht, Contre-
admiral Frhr, von Reibnitz ſei geſonnen, in Folge
der Deſignirung des Contreadmirals Grafen von Monts
zum Chef des diesjährigen Uebungsgeſchwaders ſeinen Ab
ſchied zu nehmen, für unbegründet, da Graf von Monts
ſchon ſeit 12. April 1881, Frhr. v. Reibnitz aber erſt ſeit
16. Auguſt 1883 Contreadmiral ſei.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19. Januar. Neues: Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Altes: Anfang 7 Uhr. Kyritz-Pyritz. Poſſe mit
Geſang in 3 Acten von H. Wilken und O. Juſtinus.
Muſik von Guſtav Michaelis.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 17. Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,265.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,60
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 106,75. 4 U ar.
Goldrente 74,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,90
Oeſterr.-ſFranz. Staatsbahn 540,50 Oeſterr. Credit M iten
519,50 Tendenz feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 17. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 174,00.

Juni-Juli 178,50 matt. Roggen. Jan. 146,20. April
Ma 146,70. MaiJuni 147,00 matt. Gerſte loco
130 205. Hafer. Jan. 127, Spiritug loco50,00. Jan. 48,70. April- Mai 49,40 matt. Rübsl
loco 66,20, Jan. 66,00. April-Mai 67,00 M.

Magdeburg, 17. Januar. Land- Weizen 178--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 166 176 Mk., RauhWeiren
157--165 Mk. Roggen 148 1657 Mk., Chevalier-
Gerſte 172--195 Mk., Land-Gerſte 152-165 Mk,,
Hafer 138 154 P per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 19,000 Literprezente loco ohne Faß 48,30--48,00 Mk.

Leipzig, 17. Januar. Weizen per 1000 kg netto
loc. bieſiger 180 190 M. bez., fremder 180-- 210 M. nom.
Unv. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 165 M. bez., frentder 150 160 M. bez. Unver.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 140--145 V. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145 153
M. bz., ruſſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 Kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer ungar. u. rum.
145 147 M. bez. Rüböl per 100 kg netto le.
66,75 i. bz, per Jan. Febr. 67,00 M. Br. Unver.

Spiritus per 10,900 Liter-Procent ohne Faß loco 48,40
M. Geld. Veſſer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Turgſtr. 18.

d u. s Mrg. 5 i
Barometer Mill. 764 765Therm. Celſius 4 6,0 4,4NReaumur 4,8 45Fahrenheit 44,8 39,5Rel. Feuchtigkeit 87,9 87,9Bewölkung 7 7Wiud N W NWWind Stärke 5 5Therm. minimal C. 2,2 R. t 1,8. F. 34,8.

Niederſchläge 0,3 mm.

Verantwortlich: Guſtav Leidho“!dt in Merſeburg.
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